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Heit unserm König !
Mit besonders freudiger Anteilnahme feiert

Württemberg Heuer den Geburtstag seines Königs.
Hat doch der Landesvater , der in den letzten Jahren
diesen Tag im fernen Süden zu verbringen pflegte,
den Erhotungsauseuthalt am Kap Sankt Martin
früher als sonst abgebrochen, weil er inmitten
seiner Landeskinder den Eintritt in ein neues
Lebensjahr begehen wollte. Und schon vor ihm
ist die Königin aus Rom zurückgekehrr, um dem
hohen Gemahl in diesen frohen Stunden zur Seite
zu stehen . So sind auch alle äußeren Voraus-
setzungen, die Vollendung des 66 . Lebensjahres
unseres Königs zu einer herzlichen Familienfeier
von Fürst und Volk in alter Treue und Anhäng¬
lichkeit zu gestalten, gegeben .

König Wilhelm hat in den Herzen seiner
Schwaben eine gute Stätte . Kein deutscher
Herrscher kann sich rühmen, reicher zu sein als
er an jenem köstlichen Guse, das „ einst zu Worms
im Kaisersaal " viele deutsche Fürsten seinem Ahn¬
herrn als höchsten Reichtum des kleinen und an
Naturschätzen so armen Landes zubilligten : daß
er sein „Haupt kann kühnlich legen jedem Unter¬
tan in Schoß " . Wohl uns , daß wir des Dichters
geflügelte Worte, voll Ueberzeugung und Stolz,
heute noch als wahr verkünden dürfen !

Das Geheunnls der Volkstümlichkeit eines
Königs wurzelt ja nicht allein in einer geheiligten
Tradition , nicht nur in der treuherzigen Wesens¬
art unseres Volkes, auch nicht nur in der über¬
aus sympathischen Person des Fürsten . Selbst
in den verblendeten Kreisen, die einen argen Strich
zwischen ihre Begriffe von Vaterland und König¬
tum gezogen haben, genießt Wilhelm II . ungeteiltes
Ansehen als persönliche Verkörperung der Ver¬
fassung, als durch und durch konstitutioneller
Landesherr, der in weiser Vorsicht Rechte und
Pflichten seines hohen Amtes abwägt und gerade¬
zu vorbildlich wirkt im Sinn der Worte, die Lud¬
wig Fulda in seinem Schauspiel „ Rovella d ' An-
drea " ausgesprochen hat :

Ein Herrscher kann nicht jede Kunst bemeistern.
Er weiß genug, wenn er das Wissen anderer
Zu ehren und zu nützen hat gelernt.
Unser König war uns auch in seinem ab -

gelausenen Lebensjahre ein guter Regent . Mit
sicherer Hand führte er sein unter allen deutschen
Stämmen am freiheitlichsten gesinntes nnd vom

empfindlichsten Rechtsgefühl beseeltes Volk durch
eine an Wirren und Aufregungen stark belebte
Zeit . Vorurteilslos und gerecht zu sein in den
Bemühungen um die Wohlfahrt des eigenen Lan¬
des, dem Volke die Religion zu erhalten und die
alte schwäbische Gottesfurcht nicht aussterben zu
lassen , Handel und Wandel , Kunst und Wissen¬
schaft nicht minder zu pflegen als den wasfen-
srohen Geist zum Schutze des Friedens , das war
auch in diesem Jahre sein hohes Ziel. Und wie
der König mit gutem Beispiel voranging in der
Erfüllung seiner Pflichten als deutscher Bundes¬
fürst gegen das Reich , so hat auch das Volk
in hingebendem Vertrauen die immer schweren
Opfer , die die Sicherheit des Reiches an Gut
und Blut erfordert, auf sich genommen : furchtlos
und treu ! So lautet der Wahlspruch, der Fürst
und Volk verbindet. — Gott segne unfern König !

Dkl dkllW
'

1913 .
Trotz der Kriegswirren auf dem Balkan und

trotz sonstiger Spannungen auf politischem Gebiet
hat — wie die Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland schreiben — der deutsche
Außenhandel, der unzählige Fäden zwischen den
Deutschen im Reich und denen in der Ferne spannt,
im vergangenen Jahre alle bisher von ihm er¬
reichten Ziffern überlrosfen. Sein Gesamtumschlag
in den beiden Richtungen : Einfuhr und Ausfuhr
für 1913 erreichte die gewaltige Summe von 20
Milliarden 776 Mill. Mk. Hierbei ist als besonders
günstig anzusehen, daß die Ausfuhr deutscher Er¬
zeugnisse em schnelleres Wachstumsverhältnis zeigt,
als die Einfuhr fremder Rohstoffe und Arbeits¬
produkte. Gegen das Vorjahr ergab 1913 eine
Vermehrung der Ausfuhr um 13 Prozent, während
die entsprechende Einsuhr sich nicht in gleichem
Maße vorwärts bewegt hat . Hierdurch ist die
Handelsbilanz des Deutschen Reiches, soweit die
Warenmengen in Betracht kommen , wesentlich ge¬
bessert . Die bisher passive Gesamtbilanz hat sich
für 1913 in eine aktive verwandelt . Gegenüber
einer Reihe von Fragen der zukünftigen deutschen
Handelspolitik ist der weitere Verlauf dieses Weges
der Entwicklungvon wesentlicher Bedeutung . Jeden¬
falls mahnt er, nicht zum wenigsten im Interesse
der deutschen Stammesgenossen un Auslände , das
Netz langfristiger Handelsverträge weit auszudehnen
aus das riesige Gebiet Chinas und der anderen.

noch nicht einbezogenen Länder , es anzupaffen"
den stetig sich verändernden wirtschaftlichen Ver- -
hältniffen hüben und drüben, vor allem es zu
vervollkommnen an der Hand der Erfahrung«»,- -
die in der ablaufenden Vectragsperiode gemacht -
worden sind und noch gemacht werden:

Aus Württemberg .
Gmünd , 25 . Februar. Der Württembergische , .

Arbeitersängerbund hält sein 6 . Landessängerfest ,
in diesem Jahre vom 27. Juni bis 29. Juni in -
Gmünd ab .

Heilbronn , 25. Febr. Ein Gegenstück zu .
dem Gans-Veteranen in Denkeudorf erzählt man
sich in Heilbronn . An einem schönen Wirüer -
sonntag war ein biederer Bürger nach dem ro- .
mantischen Lausten a . 9t . gewandert und hatte
unter einer stattlichen Gänsejchar em besonders :
schönes Exemplar entdeckt, das Gelüste nach Gänse - .
braten in seinem Gaumen erweckte. Er wurde
mit dem Besitzer der Gans bald handelseinig,
denn sie wurde ihm um den Spottpreis von
3 Mk. überlassen, und stolz aus fernen Kauf - zog
abends der neue Gänsebesitzer mit der Bahn heim¬
wärts. Zu Hause erregte, sein Kauf auch Be¬
friedigung, die allerdings einen ziemlichen Stoß
erlitt, als das Gänselier andern Tags bei einem ,
mißglückten Fluchtversuch ernem Nachbarn ins .
Fenster flog und einen Schaden anrichtete, der .
mit 5 Mk. angesehen und bezahlt wurde. Um
nun dem teuren Vogel derartige Witze auszu » .
treiben, hieß es : Kops ab und marsch in die
Pfanne ! Allein trotz allen Siedens und Bratens
wurde das Gänslein weder gar noch weich. Man
machte am Sonntag einen Eßversuch, - och . erschien
Sohlleder säst wie Kalbfleisch dagegen und so gab
man, nachdem am Montag das Untier noch ein¬
mal den Tisch geziert hatte, alle Eßverjuche auf .
und überantwortete den billigen Vogel dem .
Schnauzet, der denn auch mit Ach und Krach des
Viehes Herr und Meister wurde . Nun tat der
Käufer, was er vor dem Kauf hätte tun sollen:
er erkundigte sich bei seinem nächsten Sonntags¬
ausflug nach dem Alter des Gänsleins. Es wurde
ihm zur Antwort : „ Die Gans ist im gleichen
Jahr geboren, wie meine Tochter. " Und wie alt
ist die Tochter ? Sie wird gerufen und siehe da,
aus der Tür tritt ein Töchterlein in dem heirats¬
fähigen Alter von 21 Jahren !

Dir jchöne Amerikanerin .
Roman von Erich Ebenstem.

30) ^Nachdruck verboten .)
Untersuchungsrichter Scheidewein verhehlte sich

schon nach dem ersten Verhör mit Götz nicht, daß,
wenn auch das leidenschaftliche Temperament des
Angeklagten und die gegen ihn sprechenden In¬
dizien einen Mord aus jäh entflammter Eifersucht
möglich — ja wahrscheinlich erscheinen ließen,
vieles in dem Wesen Dämel Götz ' dennoch zu
seinen Gunsten sprach .

Darin bestärkte ihn Hempels Ansicht noch, der
rundweg erklärte : „ Der Mann ist unschuldig und
schweigt nur, um andere Personen zu schonen.
Uebngens glaube ich noch gar nicht an die Er¬
mordung Gabriel Witts ."

Diese Bemerkung überraschte den Richter sehr .
„Aber wohin soll der Mann denn dann gekommen
sein ?"

Hempel zuckte geheimnisvoll die Schultern .
»Warten wir ab. Ich schätze, es wird noch

manches Ueberraschende zutage treten m dieser
Angelegenheit.

"
Sogleich nach diesem Besuch beim Untersuchungs¬

richter begab sich Hempel aus das nächste Post¬

amt und depeschierte an Mahler, der noch immer
in Palermo weilte : s

„ Nachrichten erhalten . Bin sehr befriedigt, j
Kehren Sie so rasch als möglich zurück, Götz ver¬
haftet, Scheidewein führt Untersuchung, Ihr Zeug¬
nis dringend nötig."

Als er dann nach einem längeren Spaziergang
in die Stadt zurückkehrte, stutzte er plötzlich und
musterte scharf ein ihm entgegenkommendesPaar .

Das Mädchen hatte rötliches Haar und war
so vertieft in die Unterhaltung , daß sie Hempel
gar nicht bemerkte . Der Mann aber sah auf und
warf ihm im Vorübergehen einen spöttisch trium¬
phierenden Blick zu, als wollte er sagen : „ Siehst
du, was du kannst , kann ich auch und jetzt halte
ich den Vogel in Händen ! "

Der Lhriumphierende war Klinger und das
ihn begleitende Mädchen keine andere als die
Poldr. Sie trug ganz stolz die Seidenbluse , die
ihr Hempel noch als Herr Engelmann geschenkt
hatte.

Aergerte sich Hempel über diese Entdeckung ?
Es schien nicht so, denn er rieb sich vergnügt die
Hände und schleuderte mit einem pfiffigen Lächeln
weiter.

„ Wieder einer, der mir nicht mehr in die ,
Quere kommen wird ! " murmelte er vor sich hin

Uebrigens gönnte er Poldi den Ersatz > von
Herzen. Er selbst hatte sie seit jenem Vormittag, :
da er Klinger nachgeelll war, nur «och - einmal
als Herr Engelmann wiedergesehen , um ihr die
versprochene Seidenbluje zu bringe« und die Mit¬
teilung zu machen , daß er für einige Zeit „ver¬
reisen " müsse. Der „ Dieb "

sei ihm - leider
entwischt .

Wie dies Wiedersehen zeigte , hatte sie sein
Verschwinden durchaus nicht tragisch genommen.

DaßHempel damalsnoch einmal zurückgekommen
und im Garten verborgen einen günstigen Moment
erspäht hatte, um sich ins Haus zu schleichen und -
die Briese in das offene Schränkchen zu legen, davon
hatte die gute Poldi kerne Ahnung.

Als Hempel seine Wohnung betrat , war es -
schon später Abend. Kata, die in letzte« Zeit - -
außerordentlich unzufrieden war mit ihrem Herrn,
da er alle Augenblicke fortrannte , ohne sich im
geringsten um die Speisestunden zu kümmern,,
empfing ihn mürrisch mit der Meldung , daß «in - ,
Herr und eine Dame schon über eine Stunde -auf
ihn warteten .

Es waren Hermine Florus und Herbert -



Rottweil , 25 . Februar . Nr gestern mittag
der König kurz vor 18 Uhr auf seiner Heimreise
im Schnellzug hierherkam , wurde der kurze Auf¬
enthalt vom ganz originellen „Narrensprung " dazu
benutzt , dem Landesvater nach närrischer Sitte ,
wie es der alten Narrenstadt Rouweil wohl an -
teht , eine Huldigung darzubringrn . Der König
oll sich über diese Huldigung recht sehr belustigt
>aben .

Reutlingen , 2L . Febr . (Zum Krieger¬
bundestag .) Mit Rücksicht auf den am 14 . Juni
ds . Is . nach Reutlingen ringeladenen württemb .
Kriegerbundestag , zu dem mehr als SO 000 Kame¬
raden erwartet werden , fand hier nochmals eine
Versammlung des hiesigen Bezirkskriegervrrbandes
statt , der vom Obmann Rittmeister der Landwehr -
Kavallerie a . D . Ernst Laiblin -Pfullingen geleitet
wurde . Nachdem in den letzten zwei Jahren die
noch fernstehenden Militär - und Kriegervereine
des Bezirks dem württembergischen Kriegerbund
tzrigetreten sind , steht der Bezrrksverband Reut¬
lingen mit gegen - 000 Mitgliedern mit an der
Spitz « der Bezirkskriegerverbände des Landes . Es
wurde u . a . beschlossen, den Beitritt zur Bundes -

sterbrkaffe den Kameraden warm zu empfehlen ,
wen » diese ins Leben getreten sein wird , dagegen
verhielt man sich einer eventuellen Beitragserhöhung
von - 5 auf 4L Pfg . pro Mitglied zur Bundeskasse
durchaus ablehnend . Der Württemberg . Krieger¬
bund umfaßt gegenwärtig rd . 140 000 Mitglieder .

In Mühlacker brannte die Brauerei Hof ,
deren Betrieb seit Mitte Januar eingestellt ist,
bis auf den Grund meder . Es wird Brand¬
stiftung vermutet . Der Schaden wrrd auf etwa
10V 000 Mark angegeben .

Backnang , 25 . Februar . An der Lohmühl »
wurde der «2jährige Schuhmacher Grau als Leiche
aus der Murr gezogen . Der Mann ist vermutlich
in der Dunkelheit in die Murr geraten und er¬
trunken ^

Friedrichshafen , 24 . Fedr . Die Ab¬
kommandierung der hiesigen Luftschifferkompagnie
nach Baden -Oos wurde rückgängig gemacht . Die
Kompagnie bleibt vorläufig hier .

Aus öem Hieictze .
Bei der Papier - und Pappenfabrik in Ob erts -

rot a . d. Murg (Baden ) ertrank der Arbeiter
Wieland aus Reichenthal , Vater von 8 Kindern .
Er war in den Kanal gestürzt , als er an der

Gchleus « «inen Schieber schließe» wollte , und wurde
in die hochgehende Murg sortgerissen . Beim Säge¬
werk fand man seine Leiche.

Nach einer Meldung aus Heid elberg wurden
aus dem Gleis » der Strecke nach Wieblingen die

völlig zermalmten Leichen zweier Bahnarbeiter
gesunden .

Xus Weißbach (Amts Eberbach ) wird

gemeldet , daß die Drohung eines Kirchenaustritts
der evangelischen Bewohner des Dorfes Weißbach
zur Tatsache geworden ist. Von den 66 evang .
Bürgern haben 64 mit etwa Sio Seelen ihren
Austritt dem evangelischen Oberttrchenrat erklärt .

Berlin , 25 . Febr . Am Dienstag fand als
letzter diesjähriger Hofball im kgl. Schloß - er
Fastnachtsball statt , der sich in ähnlicher Weise
wie der Große Ball abspielte . Nach Eintritt des
Zuges hielten die Majestäten Eercle .

Berlin , 25 . Febr . Vor kurzem verlautete ,
daß di » Reichsregierung gesetzlichk Voll¬
machten verlangen werde , um gegen deutsch¬
feindlich « Umtriebe in den Grenzländern

Das schöne Mädchen war bleich und schmal
geworden in der letzten Zeit und ein nervöser
ZuAsiag um ihren Mund . Als Hempel eintrat ,
wandte sie sich hastig vom Fenster , an dem sie
gestanden war , um und ging ihm erregt entgegen .

„Mein Gott , Herr Hempel , ist es denn wahr ,
was die Abendblätter heute berichten- Ich kann
es nicht fassen, Gabriel . . . mein armer Gabriel . . ."

Eie konnte nicht weiter sprechen und sank schluchzend
aus «inen Stuhl .

Herbert suchte st« zu beruhigen , aber sie fuhr
fieberhaft erregt fort : „ Ich habe es nie glauben
wollen , daß er mich betrogen haben könnte und
einfach Mit einer Anderen übers Meer gegangen
ist, und jetzt . . . auf den Knieen würde ich Gott
danken , wenn es nur so wäre ! Nur nicht tot ,
nicht dieser schrecklich « End « . . .

"

Hempel fühlte sich erschüttert angesichts dieser
wahren Liebe , die selbstlos genug war , den Geliebten
lieber einer Anderen zu gönnen , als ihn tot zu
wissen .

Warm ergriff er Herminens Hand .
»Noch ist nichts bewiesen , liebes Fräulein, "

sagte er tröstend , „ solang « man die Leiche Witts
nicht gefunden hat , dürfen Sie immer noch
hoffen . . . "

Hermin « sah ihn forschend an .

insbesondere in Elsaß -Lothringen , Vorgehen zu
können . Dem Bundesrat werden angeblich zwei
Vorlagen zugehen , welche die einzelnen Bundes -

staeten ermächtigen sollen , deutschfeindliche Vereine
aufzuheben und deutschfeindliche fremdsprachliche
Druckschriften zu verbieten . Der Kaiser lege den
allergrößten Wert daraus , daß diese beiden Vor¬
lagen Gesetz werden , und werde gegebenenfalls
auch nicht vor einer Auflösung des Reichstags
zurückschrecken.

Berlin , 35 . Febr . Rosa Luxemburg hat
gegen das Urteil der Frankfurter Strafkammer ,
das st« zu einem Jahr Gefängnis verurteilte ,
Revision angemeldet .

Johannistal , 2b . Febr . Auf dem hiesigen
Flugplatz verunglückte Montag nachmittag der
Monteur Wolfersdorf von den Jeanninwerken .
Er wurde , als er den Propeller einer Jeannin -
taube andrehen wollte , von diesem erfaßt , erlitt
Schädelverletzungen und anscheinend auch innere
Verletzungen , so daß er ms Kreiskrankenhaus
Britz geschafft werden mußte .

In Boberow bei Lenzen (Mark Branden¬
burgs entstand in einer Wohnung des Ehepaars
Wolter dadurch ein Stubenbrand , daß die vier
Kinder in Abwesenheit ihrer Eltern ein Mausloch
mit Papier verstopften und dann dieses anzündeten .
Als die Feuerwehr in die Wohnung eindrang ,
waren zwei Kinder bereits erstickt. Die beiden
anderen haben so schwere Verletzungen erlitten ,
daß sie kaum mit dem Leben davontommen werden .

Hamburg , 24 . Februar . Heute früh wurde
die aus 6 Personen bestehende Familie des Milch -
händlerl Lüdders in ihrer Wohnung besinnungs¬
los ausgefunden . Ein « Tochter war bereits tot .
Mann und Frau sowie die zweite Tochter wurden
in besinnungslosem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht . Der Zustand der anderen Kinder ist
weniger bedenklich. Wahrscheinlich liegt Vergif¬
tung durch verdorbene Speisen vor . — In der
vergangenen Nacht hat der aus Mähren stammende
Joseph Schwarzer seine mit ihm zusammenlebende
Geliebte mit einem Bell erschlagen . Schwarzer
ist flüchtig .

Kupferdreh , 24 . Februar . Auf der Zeche
„Viktoria " ereignet » sich heut « morgen bei Beginn
der Schicht ein schwerer ünglückssall . Durch ver¬
botswidrige Benutzung eines Förderhaspels zum
Einfahren in einen blinden Schacht wurden acht
Bergleute , die sich aus dem Fördergestell befanden ,
teils schwer, teils leicht verletzt . Das Unglück ist
daraus zurückzuführen , daß der Arbeiter , welcher
die Maschine bediente , Liese nicht in seiner Ge¬
walt hatte .

Bremen , 24 . Februar . Ber der Deutschen
Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa " ist von dem
Kapitän des Dampfers „ Wlldensels " folgendes
drahtlose Telegramm eingetroffen : „Dampfer
„ Ecliptiea " - Kopenhagen in Sturm auf 47 Grad
nördlich und 6 Grad westlich gesunken .

" 11 Mann
wurden gerettet . Das Schicksal der übrigen Mann¬
schaft ist noch unbekannt .

Aus öern Auslund .
Wie die „Wiener Neue Freie Presse " meldet ,

beginnen in Oesterreich dieser Tage die soge¬
nannten Generaltriegsspiele unter der Leitung des
Thronfolgers . Sie werden diesmal m einem
außergewöhnlich großen Umsang avgeyalten , jodaß
sich mehrere große Armeen gegenuoerstehen und
mehrtägige Operationen durcyzusühren sind . Es
weroen 50 Generale tellneymen . Sie sollen aus

„ Sie wissen etwas ? O , reden Sie ! Geben
Sie mir nur eine Spur von Trost ! Sehen Sie ^

nicht, wie sehr ich leide ? "

Hempels Stirn verdüsterte sich.

„ Ich war heute beim Untersuchungsrichter und
kann Ihnen vorläufig nur eines mit Bestimmtheit
sagen : wenn Herr Witt ermordet wurde , so war
Baron Götz nicht der Mörder . "

Hermine ließ den Kopf auf die Brust sinken.

„Nur das ? Sonst nichts . . . ? "

„Vielleicht kann ich Ihnen schon in einigen
Tagen mehr sagen . . . wir müssen nun vor allem
abwarten , ob Wellers Vermutung mit der Grube
iin Garten richtig ist."

„ Wann soll die Untersuchung stattfinden ?"

fragte Herbert Fernkorn .
„Uebermorgen früh um acht Uhr .

"

Hermine sprang plötzlich aus und ergriff
Hempels Hände .

„Lassen Sie mich dabei sein ! " rief sie leiden¬
schaftlich. „ Ich muß wissen, ob . . . nein , ich könnte
die Ungewißheit des Wartens nicht ertragen . . .
verschaffen Sie mir Eintritt . . . ich bin seine
Braut . . . und wenn er tot ist . . . o mein Gott . . .
so will ich ihn wenigstens als Leiche noch einmal
sehen ! "

zwei räumlich getrennten OperationZschauplätzen
spielen und der gegenwärtigen politischen Konstel¬
lation Rechnung tragen . Außerdem wird von
österreichischer Seite der Gedanke angeregt , die
Herbstmanöver gemeinsam mit der deutschen Slrmee
und gemischten Generalstäben in den Grenzgebieten
abzuhalteu .

Budapest , 25 . Febr . Durch ein Dynamit¬
attentat ist am Montag die Wohnung des
vor wenigen Atonalen eingesetzten griechisch-katho¬
lischen Bischofs in Debreezin in die Luft gesprengt
worden . Der Vikarsekretär , zwei Diener und die
Köchin, sowie ein Besucher des Bischofs sind in
Stücke gerissen worden . Der krank im Bett lie¬
gende Bischof war kurz vorher aus dem Hause
hinausgetragen worden , vielleicht um ihn in die
heilende Frühlingssonne zu bringen . So wurde
er wie durch ein Wunder gerettet . — Bei diesem
Verbrechen scheinen nationalistische Beweggründe
zu der furchtbaren Lat verleitet zu haben . Mit
der Einrichtung dieses neuen Bistums hatte die
ungarische Regierung Magyarisierungsbeftrebungen
verfolgt . Die Sprache der Geistlichen in dem
Ungarisch -Rumänien umfassenden Sprengel sollte
ungarisch sein. Nun hat sich aber bekanntlich der
Streit der ungarischen Regierung mit den Ru¬
mänen in der jüngsten Zell bedenklich verschärft ,
nachdem dieser VolkSleil Transleithaniens die von
dem Ministerpräsidenten Grasen Tisza rntgegeu -
gestreckte Friedenshand schnöde zurückgewiesen hat .
Es ist außerordentlich traurig , daß nunmehr auch
diese rumänische Nationalität ihre in manchen
Punkten gerechte politische Sache mit solcher
schimpflichen Kampfesart beschmutzte. Dir Ru -
thenen sind ihnen ja auf dieser schiefen Ebene
vorangegangen , die zur allgemeinen Verachtung
durch die gesitteten Kulturvölker führt . Und in
welchen Abgrund der sittlichen Verwilderung läßt
die furchtbare Tat Hineinblicken : selbst an dem
Hause eines hohen Würdenträgers der Kirche,
noch dazu an einem kranken Mann , haben st« sich
vergriffen .

Zu der Katastrophe in Debrsczin wird
gemeldet , daß des Attentats zwei Fremde verdäch¬
tigt werden , welche dort am IS . Februar mit dem
Abendschnellzug aus Rumänien in Czernowitz ein¬
trafen , in einem Hotel einkehrten , übernachteten
und am Freitag mit dem Nachtzug nach Rumänien
zurückfuhren . Es wurde ferner festgestellt , daß
diese Personen am 20 . ds . Mts . in einem Postamt
in Jskany einen Geldbetrag von 100 Kronen und
ein schweres Paket nach Debreezin an die Adresse
des Bischofs Miklossy aufgegeben haben , wobei
als Absender der Name Anna Kowvars angegeben
wurde . Sie stehen im Alter von 30 —40 Jahren .

Paris , 25 . Febr . Der Sturm an der
mittelländischen Küste Frankreichs dauert fort .
Aus allen Küstenorten von Nizza bis Eette kommen
Nachrichten über Sturmschäden .

Paris , 25 . Febr . Einen furchtbaren Selbst¬
mord verübte die Frau des Bankdirettors Des -
seaux in Amiens in Abwesenheit ihres Gatten . Sie
Wickelte sich in eine mit Petroleum getränkte Decke
ein und zündete diese an . Um keinen Schmerzens¬
schrei auszustoßen , steckte sie sich einen Knebel in
den Mund . Als der Gatte heimkehrt «, fand er
den vollständig verkohlten Leichnam seiner Frau vor .

In der Nähe von Libourne (Südfrankreich )
tötete ein Wahnsinniger eine Nachbarin durch Ge¬
wehrschüsse und verletzte deren Gatten und einen
Nachvarn , welcher zu Hilfe eilte , schwer. Gen¬
darmen hielten mit Unterstützung der Volksmenge

„HermineI " schrie Herbert entsetzt. „ Was fällt
dir ein ! ! Bist du wahnsinnig ?"

„Das ist kein Anblick für Sie , armes Kind, "
stimmte der Detektiv ernst bei, „ eine Leiche, die
über drei Monate ohne Schutz in der Erde gelegen
hat , ist überdies kaum mehr kenntlich . . ."

Hermine strich sich mit bebender Hand das
Haar aus den Schläfen .

„ Ich werde stark sein, " sagte sie entschlossen,
„ ich weiß , daß es schrecklich sein wird , aber nicht
dabei sein, wäre noch schrecklicher — begreift ihr
das denn nicht ? Mir immer sagen zu müssen :
er lag noch einmal da im Licht des Tages , und
du hast ihm kein letztes Lebewohl zugerufen . . ,
unter fremden , gleichgültigen Menschen hast du
ihn allein gelassen . . . " Sie warf einen wilden ,
beinahe drohenden Blick auf ihren Cousin und
setzte dann flehend hinzu : „Hindere mich nicht
daran ! Ich werde es dir ewig danken , wenn du
barmherzig bist, Herbert ! "

Hempel warf dem stumm dastehenden jungen
Mann einen warnenden Blick zu.
^ „ Es ist unmöglich, " raunte er ihm zu, „ halten
Sie sie ab davon , sie könnte diesen Anblick nicht
ertragen . Außerdem würde man sie gar nicht
einlassen . "

(Fortsetzung folgt .)

c-



dar Hau» umschlossen, aus dessen Fenstern der
Wahnsinnige so lange Schüsse abgab , bis es der
Polizei gelang , sich dadurch des Wahnsinnigen zu
bemächtigen , daß sie das Gebäude ausräucherte .

Lissabon , 35 . Febr . Schwere Stürme
haben in ganz Portugal schwere Verwüstungen
angerichtet . Zahlreiche Lelegraphenstangen sind
umgerissen worden . Die Flüsse führen Hochwasser .

Baku , 34 . Februar . Der Naphtabrand in
den Bakunitwerken dauert fort . Bisher sind in
IS Reservoirs über - 500000 Pud Naphta ver¬
brannt . Der Schaden übersteigt 1 Million Rubel .

Aus Stcröt, Mezirk rr. Umgebung .
Wildbad , Sk . Febr . Mit Böllerschüssen

und Lagwache wurde heute Königs Geburtstag
eingeleilet , und fröhlich begleitet » dir Schuljugend
di» Musikkapelle durch dir noch spärlich belebten
Straßen . Ein stattlicher Festzug bewegte sich so¬
dann um ' /« 10 Uhr vom Rathaus zum Festgottes¬
dienst. Um 1 Uhr ist Festessen im „ Hotel Post " ,
abends S Uhr allgemeine » Bankett daselbst . Man
sieht , Wildbad , die Stadt der historischen Treue ,
steht auch heule noch in erster Linie , wenn es gilt ,
den Geburtstag des geliebten Landesherrn gebüh¬
rend zu feiern ; muß doch jeder Wildbader dank¬
bar die stete Fürsorge König Wilhelms ll . für
Stadt und Bad Wildbad anerkennen .

Seine Majestät der König hat auf den 25 .
dS. Mt » , folgende Auszeichnungen verliehen : Das
Verdienstkreuz an Oberamtspfleger Kübler in
Neuenbürg ; die Verdienstmedaille des Fried -
richsordens an Staudenmaier , Verwalter des
Krankenheims Wildbad der Versicherungsanstalt
Württemberg ; die silberne Verdienstmedaille an :
Zugführer Ester riedt in Wildbad , Staats¬
straßenwärter Rau in Sprollenhaus , Heizer
Fischer bei der Badverwaltung Wildbad .

Anläßlich des Geburtsfestes S . M . des Königs
ist den Holzhauern Jakob Bechtle und Karl Volz
in Wildbad , Karl Seyfried I, Jakob Härter
und Joh . Hesrlschwerdt in Sprollenhaus
in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleist¬
ungen in den Staatswaldungen ein Diplom und
ein» Geldbelohnung von 50 Mark verwilligt
worden .

Morgen Freitag , vormittags S ' / , und 10 Uhr ,

findet im Rathau » in Calmbach ein bedeutender
Stamm - und Beigholz -Verkauf statt .

Der 86 Jahre alte Friedrich Maulbetsch von
Dobel hat schon seit einer Reihe von Wochen
in Dobel und Umgebung Einbrüche verübt . Meist
waren es Lebensmittel , die er stahl , um sein Va¬
gantenleben in Scheuern fristen zu können . Er
wurde bei seinem letzten Diebstahl ertappt und ans
hiesige Amtsgericht eingeliefert .

Ein Gewerbeverein für H erren alb und
Umgebung ist am Montag in Neuenbürg gelegent¬
lich einer Handwerkerversammlung gegründet worden .

DaS Kursauto der Schömberger Kraftwagen -
gesellschast ist in Liebenzell total verbrannt .

Freudenstadt , 35 . Febr . Zur Zeit weilen ,
wie der Cchwarzwälder Bote berichtet , hier hohe
Militärs zur Kur . Im Hotel Rappen ist ab¬
gestiegen r Der württ . Kriegsminister v . Marchtaler ,
ferner der kommandierende General des 14 . Armee¬
korps , v. Deimling (Straßburg ) . In der Pension
Hauser wohnt Generalleutnant v . Scharpff (Stutt¬
gart ) mit seinem Bruder , dem Hofkammerpräsident en
v. Scharpff . — Von einem Forstwart wurde irn
„ Katzenholz " ein aus Fellbach gebürtiger und dort
seit einigen Tagen als abgängig gemeldeter lediger
Weingärtner erschossen . aufgefunden . Es liegt
Selbstmord vor . Bei der Leiche wnrde ein erheb¬
licher Geldbetrag gefunden .

Freuden st ad t, 25 . Febr . Auf dem hiesigen
Rathaus wurde des längeren darüber verhandelt ,
ob nach Recht und Billigkeit nicht auch die vier
städtischen Forstwarte , die bisher ausgeschlossen
waren , an dem Königs -Geburtstagsessen der städ¬
tischen Unterbeamten teilnehmen dürfen . Das
sollte diesen mit Einstimmigkert zugestanden werden .
Dann aber erhob sich ein Gewoge der Meinungen
darüber , wie die Grenzen für die Teilnahme am
Essen gezogen werden sollen . Da wurde vorge¬
schlagen , auch den Totengräber teilnehmen zu lassen .
Als aber die Forderung vertreten wurde , daß
auch die Hebammen zum Essen geladen werden
sollen , wurde von dem Gemeinderat mit großer
Mehrheit beschlossen, daß Las Königsgeburtstägs -
essen der städtischen Unterbeamten überhaupt weg¬
fallen soll . Es bekommen jetzt alle gleichviel und
die Stadt spart 60 Mark .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 38 . Febr . Die Feier de» Ge¬

burtsfestes des Königs wurde heute früh S Uhr
durch das übliche militärische Wecken im Hofe
des Wilhelmspalastes eingeleitet . Nach dem
Wecken der Tambours ertönte die „Reitertag¬
wache "

, und alsdann Kremsers „Dankgebet " , zu¬
letzt die Königshymne . Unter Führung des Ad¬
jutanten des 8 . Bat . Gren . -Regt . Nr . IIS , Leut¬
nant Frhr . Värnbüler von und zu Hemmingen ,
marschierten die Truppen wieder in ihr « . Kasernen
zurück. Die kgl. Schlösser , sowie die Staats - und
städt . Gebäude und viele Privathäuser haben be¬
flaggt .

In der Stuttgarter Königsstraße gab e»
Dienstag abend einen nicht unbedeutenden Dach¬
stahlbrand .

Ober4ürkh eim , 25 . Febr . Am Rathaus¬
neubau stürzte beim Aufzeihen eines Bauholzes
in der Nähe des 3 . Stockwerkes ein Balken in
die Tiefe und traf den 19jährigen Bauführer Haua
aus Mettingen so schwer, daß er gleich darauf
tot war .

Neiße , 35 . Februar . Als der Kommandeur
der 34 . Infanterie -Brigade , Generalmajor Böß ,
Dienstag früh seine Burschen , di « nicht zur rechten
Zeit aufgeflanden waren , wecken wollte , würde er
von ihnen überfallen und leicht verletzt . Lebens¬
gefahr besteht nicht . Die Täter entflohen und sind
auf der Eisenbahnstrecke Neiße — Oppeln zwischen
den Stationen Neiße und Wischke tot aufgefundett .
worden . Vermutlich haben sie sich absichtlich von
einem Zug überfahren lassen .

Wien , 25 . Februar . Die österreichische
Heeresverwaltung ist mit der deutsche « über¬
eingekommen , eine vorübergehende Erhöhung der
Truppenkontingente beider Staaten zum Frühling
durch Einziehung von Reservisten zu Waffen ^
Übungen durchzuführen . Die Maßnahme ist auf
die russischen und die französischen Greuzver -
stärkungen zurückzuführen.

Nach Dieldungen griechischer Blätter in Kon¬
stantinopel hat der nördlich « Epirus seine Un¬
abhängigkeit erklärt und « ine revolutionär « Re¬
gierung eingesetzt.

Washington , 35 . Febr . Nach einer halb¬
amtlichen Meldung haben Japan und Frankreich
beschlossen, Seesoldaten in Mexiko zu landen , di «
als Wachen für tue Gesandtschaften dienen sollen .

Ilr. Oetkers Vanillin -Lucker
Ein Päckchen von Dr . Oetker ' S BaniMn -Zucker
entspricht 2— 3 Schoten guter Vanille und kostet

nur 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

M üer LMM ^ °°° - - - st°d.° . .
Cremes , Kuchen , Tee , Schlagsahne usw . nur

trMvr
benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süßspeisen
die teuren Vanille -Schoten .

llvulv

ein vorzügliches Rezept zu einer Banille -Creme . Delikat
im Geschmack, leicht herzustellen .

D
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W i l ö b a ö .

Lekanntmachung ,
betreffend das

Polizeiliche Weldeweftn.
Nachstehend werden dis mit Wirkung vom 1 . Jan .

IdlN - gellenden Bestimmungen der Min .-Verjügung vom
80. Dezember 1813 — Melvepolizeiordnnng — zur
genauen Beachtung bekanntgegeben :

Meldepflicht .
8 i .

1 Jede Wohnnngsänderung euer Person
ist - «ft, Ortspolizetbehörde , bei Ortswechsel den Be¬
hörden der beiden in Betracht kommenden Gemeinden , unter
Verwendung der vorgeschriebenen Vordrucke schriftlich
zu rkeivek .

2 . Bon Personen , die and einer anderen
Gemeinde anztehen , ist davei eine Bescheinigung
über ihre Abmeldung von dort « nd auf Ver¬
langen ein Rachwei » über ihre Staatsangehörig¬
keit vorzntegen , sowie über ihr» sonstigen polizeilich er¬
heblichen persönlichen Verhältnisse Auskunst zu geben . In
der Abmeldung wegziehender Personen ist, wenn möglich,
der neue Wohnort anzugeben.

8 . Nach Abs. 1 sind auch solche Personen zu melden ,
di « in einer Gemeinde zu vorübergehendem Aufenthalt in
Privathäusern oder Gasthösen Wohnung nehmen , sofern
der Aufenthalt auf mehr als einen Atonal ( bei Familienbe¬
suchen auf mehr als drei Atonale ) berechnet ist oder nach¬
träglich erstreckt wird . Auf öffentliche »der private Kranken¬
anstalten findet diese Bestimmung keine Anwendung .

4 . Ist eine Person nach Abs. 3 anzumelden , so ist sie
außerdem von ihrem seitherigen Aufenthaltsort in Würt¬
temberg abzumelden .

5. Personen , di » dauernd an mehreren Orten Woh¬
nungen zu abwechselnder Benützung unterhalten , sind nebst
ihren in Betracht kommenden Haushaltgenossen an jedem
dieser Ort « beim erstmaligen Bezug der Wohnung anzu -
melden , beim jeweiligen Ortswechsel aber mcht avzumelden .
Wird di« Wohnung an einem oder andern Ort aufgegeben ,
f» sind sämtlich « dort angemeldeten Haushaltgenossen ohne
Rücksicht aus ihren augenblicklichen Aufenthalt avzumelden ;
eine aus dem Haushallsverband ausschewende Person ist
gleichermaßen von jeder Wohnung , in der fis angemeldet
war , abzumelden .

6. Zu den Meldungen ist für jede Person ein beson¬
derer Vordruck zu verwenden ; eine Ausnahme gilt für
Ehefrauen und Kinder , die zusammen mit dem Ehemann ,
dem . Vater oder der Mutter die Wohnung ändern , jedoch
dürfen auch in diesem Falle nur Personen mit gleichem
Familiennamen in eine Meldung ausgenommen werden .

§ 2.
Beim We - zug aus einer Gemeinde hat die

Abmeldung vor oem Wegzug z« erfolgen ; im
Übrigen ( tz 1 Abs. 1—3 ) betragt d »e Meldefrist
drei Lage .

8 3.
1 . Melde - und auSkunftsPflichtig (81 Abs 1— Z)

ist regelmäßig die Person lelvst , um deren Woh -
» «« »»andernng es sich handelt . .

8 . Antzer dem Mieter ist auch der Vermieter z
meldepslirytig , soweit er nicht nach Abs. 3 allein melde¬
pflichtig ist.

s . Für die in einen Hanshalt anfgenom -
mene » Familienmitglieder , Koftk »nder , Pensio¬
näre , D »enstboten , Lehrlinge , Handlungs - und
Gewerbegehtlfeü und sonstigen Augesteüren , so-
wi « für die in eine öffentliche oder private Anstalt aufge¬
nommenen oder darin angestellten Personen liegt die
Meldepflicht dem Haushalts - oder Anstaltsvor¬
stand aüein ob.

4, Der An - oder Abzumeldende hat in den Fällen der
Abs . 3 und 3 dem neben ihm oder für ihn Meldepflich -

tigen di « erforderlichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen .
b . Mehrere für die gleiche Wohnungsänderung melde¬

pflichtige Personen können eine gemeinsame Meldung er¬
statten .

6 . Die Auskunstspflicht im Sinne des 8 1 Abs . 2
liegt für Familrenmttgtleder dem Fannllenhaupt , in anderen
Fällen dem gesetzlichen Vertreter eurer anziehenden Person
ob , wenn diese wegen jugendlichen Alters , Geisteskrankheit
oder dergl . zu ihrer genügenden Erfüllung unsäyig ist.

8 4 .
1. Wirte und andere Personen , die gewerbs¬

mäßig Gäste beherberge » , haben über die bei
ihnen übernachtenden Personen fortlaufende
Verzeichnisse zu führen , wonn der Tag der Ausnahme
und der Abreise , der Name , der Stand ober Beruf und
der Wohnort jedes Uebernachtenden einzutragen sind. Die

Gäste haben die hiezu ersorderliche Auskunft wahrheits¬
gemäß zu erteilen .

2 . Die Verzeichnisse oder Auszüge daraus find
der Drtspolizeivehörde in regelmäßiger , von ihr zu
bestimr mder Wiederkehr vorzntegen . (S .ehe unten .)
"

Telefon
' NrN Druck und Verlag der A. Wildbrett 'schen Luchdiuaern , Lrüdbad Hrih .

3 . Die Verzeichnisse sind mindestens 2 Jahre lang
aufzubewahren ^und ^ bei einem Geschüftswechsel dem neuen
Inhaber , bei Geschäftsaufgabe aber der Ortspolizeibehörde
zu übergeben .

Gegenüber den seitherigen Vorschriften find
folgende Aendernngen eingetreten :

1 . Meldepflichtig ist jede Person , welche an¬
zieht , umzteyr und wegzreht , ohne Slnäsicht auf
das Atter der betreffenden Person .

3 . Die Abmeldung hat vor dem Wegzug zu
erfolgen , im übrige « beträgt die Melvefr » ft ünr
« och vret Lage (seither 6 Lage) .

3. Arbkltgever , Dienstherr » ete . find nicht
mehr verpflichtet , solche Personen polizeilich
an - und abzumelden , welche nicht be » ihnen
wohnen , d. h .. Nicht in den Haushaltsverba .id ausge¬
nommen sind . Die Pflicht zur polizeilichen An -
« nd Abmeldung besteht seitens der Arbeitgeber
also nur dann , wenn die anziehenden oder weg¬
ziehende » Personen bei ihnen in Arbeit strhen
« nv zugleich bei ihnen wohnen . — Wohl aber
müssen sie nach wie vor alle Arbeiter , Ange¬
stellten und Dienstboten binnen 3 Tagen zur
Krankenkasse anmelven . (Siehe unten) .

Die Anmeldungen und ebenso die Abmel¬
dungen haben in alten Fällen auf besonderen
Wohnungs -An - oezw . Avmeldeformularen , di»
unentgetttich auf dem Meldeamt (Rathaus ) erhältlich sind,
unabhängig von der Meldung zur Krankenkasse
bei der Polizeibehörde zu erfolgen .

Die seither ausgegevenerr Formulare , bei
denen polizeiliche An » bezw . Abmeldungen utit
- er An - bezw . Abmeldung zur Krankenkasse ver¬
bunden waren , können in Zukunft nicht mehr
benützt werden . Die Meldungen zur Allgemeinen Ofts-
krankenkasfe 'Neuenbürg (Bezirkskrankenkasfe ) , der künftig
sowohl die gewerblichen Arbeiter als auch die Dienstboten
angehören müssen , haben unmittelbar bei der Geschafts -
ftelle Vieser Kasse binnen drei Tagen nach Beginn und Be¬
endigung der Beschäftigung zu erfolgen und werden nicht
mehr durch die Potizeiveyorde übermittelt . Ebensowenig
können polizeiliche Meldungen zur klebermittlung an die
OrtspoUzeibeyörde bei der Geschäftsstelle der Allgemeinen
Orrskrankenkaffe hier abgegeben werden .

Formulare zu Meldungen für die Krankenkasse sind
unmittelbar von der hiesigen Geschäftsstelle (Bergbahnkasse )
zu beziehen .

Die nach oben 8 4 von den Wirten und anderen
Personen , die gewerbsmäßig Gäste beherbergen (also allen
Zllnmervermielern ) zu führenden fortlaufenden Verzeichnisse
uver die bei ihnen übernachtenden Personen find der
Polizeibehöroe (Meldeamt - jährlich 2 mal und
zwar rn der Je « vom 1 — o . Aprll und 1 bis
» . Okrover , zur Ginstcyt vorzulegen .

Die orlspvilzelUchen Vorschriften über die An » und
Abmeldung der Kurgäste und durchreisenden Fremden vom
28 . Januar 1910 werden in unveränderter Form neu er¬
lassen werden .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬
stimmungen werden gemäß Art . 15 Z . 2 des Polizei-
ftrafgesetzes bestraft werden .

Den 22 . Januar 1914 .
Stadtfchultheitzenamt :

B aetzner .

Wildbad .

Freiw . Grundstücksversteigerung.
Die in Nr . 22 ds . Bl . näher beschriebenen Grundstücke

der Jakob Heinrich Krauß , Holzhauers Eheleute Erben ,
kommen am nächsten Samstag , den 28 . Februar ,
Vormittags 11 Uhr , auf der hiesigen Notgriatskanzlei
letztmals zur Versteigerung .

Den 25 . Februar 1914 .
Gerichtsnotar : Oberdörfer .

Wildvad .
Ein

Slumenverkaufsplatz
in der Trinkhalle ist zu vergeben . Schriftliche Pachtangebote
wollen bis 3 . März ds . Js . eingereicht werden an die

Kgl . Badverwaltung .

Labnpraxis knirsche
früher LittrI

staupMl . 7§- - Telefon iri.
Lr8t«8 Ullck L1kv8t«8 Itvilvr am rirltLv.

Ille moäsrueu Irdetrva . — M «8lx « krvt8 « .
LedauäluvA von Ln88«npatteutvll .

Empfehle mein großes Lager
in Binsen :

Spitzenblusen
SanMusen
Seidenblusen
Aoitblusen
KausbLusen

schwarze

Samt -Kumrnigürtel
von 70 Pfg . bis Mk . 3 . —.

r -l . iso Hkleiic Schllih .

MKe likMm ,
1913 er, 200 Stück prächtige
Tiroler Leger L 3 Mark,
kleinere ä 2 .50 Mark , in ge¬
mischten Farben abzugeben .

K . Wagner ,
Enzweihingen .

Aerztei ^
Df bezeichne « als vor -
ss treffliches Husten -
W mittel W

gebrauchengM
,sie gegen fD

Heiserkeit,Berschleimung, -
I Keuchhusten , Katarrh , I
Ischmerzenden Hals , sowie!
fals Vorbeugung gegen !

Erkältungen .
not .begl.Zeugnisse!

Olvv Aerzten und!
— —. Privaten verbürg /

den sicheren Erfolg.
Appetitanregende ,

IfeinschmeckendeVonbonS .I
IPaket 2ö Pfg . Dose 60 Pfg .I
IZu haben in Apotheke « !
«sowie bei : C . Metzger, !
Ikznigl . Hof-Apotheke und!
>Dr0gerie Herm . ErdmaN «!' in Wildbad . '

^ k
rur keileikrs Vklbereilunsen
lreüen,veiHetten Lie M/psit »
lekleiten nicki «Vdr Kulten ,
NeileiNelk kZl -zi' i'N tinck Lie
ciann yelckütÄ « kikälllickiv
allen / vpoikeXen u-vioHerien
Lieü 8er QrHinaitckacckuilii

Empfehle ein Sortiment

hauzlrlelütt
von Mk . 7 . 90 bis Mk . 15 .— .

In Spitzenkragen große
Auswahl !

"

Uslsns LekLQL ,
Dnwtznlroitkvktloll .

Tel . 130 .

VisillLarlsn
tsrtiZt in üürrisstor 2sit
cki« Luvülli -nvüvrei cks . LI.

- >

L . Pauae -. ^ p. edatüon : Cart tziuin daselbst.
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